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NEUNBURG. Der Grünanlage zwischen
Altstadt und Stadthalle kommt bei der
Umgestaltung des Torweiher-Areals
nach eine besondere Bedeutung zu.
Nach dem Ergebnis des Bürgerbegeh-
rens und einem entsprechenden Be-
schluss des Stadtrats ist sie in ihrem
Bestand zu erhalten. Es handelt sich
um den verbliebenen Teil des früheren
Torweihers, der beim Bau der Eisen-
bahn 1912/15 abgetrenntwurde.

Derzeit beherrschen unübersehbar
Baumaschinen die Szenerie. Bei einem
Ortstermin am Mittwoch erläuterte
Diplom-Ingenieur AlfredWeiß im Bei-
sein von Bürgermeister Martin Birner
die Maßnahmen. Die Parkanlage wer-

de jetzt mit zwei wesentlichen neuen
Elementen bereichert: Im Süden ent-
stehe als Reminiszenz an den früheren
Torweiher eine neue ca. 1000 Quadrat-
meter große Wasserfläche, die sowohl
die Erlebnisqualität im Park steigern
als auch – in untergeordnetem Um-
fang – demHochwasserschutz als Zwi-
schenspeicher dienen soll. Der neue
Teich weist flache Uferbereiche auf, ist
maximal 1,50 Meter tief und wird aus
dem wieder geöffneten Seugnbach
undGschießerbach gespeist.

Ein wesentlicher Bestandteil der ge-
samten Anlage sei es, den verrohrten
Seugnbach westlich des Anwesens
Schauer in einem offenen Gerinne bis

zur Einmündung in den neuen Tor-
weiher zu führen. Der verrohrte Seu-
gnbach, der früher neben dem Gschie-
ßerbach den Torweiher speiste, soll
durch Anstauung zu einem immer
wasserführenden Bachlauf geöffnet
werden. Die Öffnung der Verrohrung
stellt laut Weiß eine grundlegende
ökologische Verbesserung des Gewäs-
sers dar. Die hydraulische Belastung
des Seugnbaches könne mit einem of-
fenen Gerinne, dessen Querschnitt
sich südlich der Stadthalle noch auf-
weitet, noch deutlich entspannt wer-
den. Im Übrigen diene das offene Ge-
rinne auch zur Entwässerung des ge-
samten Areals, vor allem bei extremen

Niederschlägen. Dieser Tiefpunkt (Ta-
lung) bilde eine wesentliche Hochwas-
sermulde des Ortes, die offen gehalten
werden müsse. Zwischen der Ostgren-
ze des Areals und dem Anwesen Dirn-
berger werde der Bachlauf in einem re-
lativ eng zu fassenden, mit Naturstein
versetzt ausgekleideten Gerinne ge-
führt. Westlich davon kann das Gerin-
ne zu einem natürlich fließenden
Bachlauf aufgeweitet werden.

Wenn das Wetter mitspielt, werde
noch heuer alles, was in den Boden ge-
hört, verbaut, informierte Weiß. Im
Frühjahr 2012 soll dann die Gestal-
tung der Außenanlagen (Pflasterung,
Bepflanzung etc.) erfolgen. (ak)

Bachfreilegungmacht große Fortschritte
BAUMASSNAHMEGschießer- und Seugnbach speisen den neuen rund 1000 Quadratmeter großen Torweiher

Diplom-Ingenieur Alfred Weiß (2.v.l.) informierte Bürgermeister Martin Birner (l.) amMittwoch über die Bachfreilegung am Torweiher-Areal. Foto: Probst

FÜRTH/NEUNBURG. Der Süßwarenher-
steller Mederer („Trolli“) verlagert sei-
ne Fertigung und baut im fränkischen
Fürth 187 Stellen ab. Er habe diese Ent-
scheidung „furchtbar schweren Her-
zens“ getroffen, sagte Firmenchef Her-
bert Mederer am Donnerstag. „Aber
wenn ich an die nächsten zehn, zwan-
zig Jahre denke, ist dies die einzige
Entscheidung, die die Existenz der
ganzen Gruppe nachhaltig sichert.“
Statt das in die Jahre gekommene
Stammwerk in Fürth zu erneuern, sei
es wesentlich wirtschaftlicher, die
hocheffiziente und etwa dreimal so
große Produktion im mecklenburg-
vorpommerischen Hagenow zu erwei-
tern. Dort sollen nun rund 80 Arbeits-
plätze entstehen. Die Produktion in
Fürth wird im Wesentlichen nach Ha-
genow/Boizenburg und zu Teilen nach
Neunburg verlagert. Das zu Mederer
gehörende Efruti-Werk in Neunburg
werde seine Aktivitäten mit höherer
Auslastung unverändert fortsetzen.

„Der Hauptpunkt ist, dass wir den
hohen Gemeinkostenblock wegkrie-
gen, wennwir uns da oben konzentrie-
ren“, erläuterteMederer.

Die Zentrale mit 120 Verwaltungs-
angestellten in Fürth sowie das Zent-
rallager für Südbayern im Nürnberger
Hafen sollen bestehen bleiben. Welt-
weit arbeiten rund 2000 Mitarbeiter
bei Mederer. Das 1948 gegründete Süß-
warenunternehmen erlöst jährlich gut
250Millionen Euro. (dpa/ak)

Mederer
verlagert
Produktion
WIRTSCHAFTDie Fertigung in
Mecklenburgwird erweitert
und die Auslastung des Efru-
ti-Werkes in Neunburg er-
höht.

NEUNBURG. Die Altstadtsanierung in
Neunburg soll weiter vorangetrieben
werden. Einstimmig beschloss der
Stadtrat am Donnerstag weitere Sanie-
rungsprojekte in die Jahresmeldung
für das Städtebauförderungspro-
gramm „Aktive Stadt- und Ortsteilzen-
tren 2012“ aufzunehmen. Der größte
Brocken ist die Sanierung des ehemali-
gen „Woschée-Hauses“ im Stadtteil
„Im Berg“. Nach einer ersten Schät-
zung belaufen sich dafür die förderfä-
higen Gesamtkosten voraussichtlich
auf 600 000 Euro, die sich auf die Jahre
2012 bis 2014 verteilten. „Es ist aller-
höchste Zeit, dass in der Burg angegrif-
fen wird“, lautetet der martialische
Kommentar von Kreisheimatpfleger
Theo Männer. Eigentlich „müsste ein
Freudenschrei durch die Reihen ge-
hen“, dass endlich mit der Sanierung
des Komplexes begonnen werde. Män-
ner erinnerte, dass seit vielen Jahren
das Projekt „Altes Landratsamt“ im-
mer wieder angesichts der erheblichen
Sanierungskosten verschoben worden
sei. Es seien drei Sanierungsabschnitte

geplant. Nachdem alle Gebäude der-
zeit genutzt werden, stelle sich näm-
lich das Problem der Unterbringung
während der Umbauten. Deshalb wer-
de mit dem Woschée-Haus begonnen,
hier müsste nur der Eine-Welt-Laden
ausgelagert werden. Nach dem Ab-
schluss der ersten Sanierung könnten
das Schulamtsgebäude und zum
Schluss das alte Landratsamt ange-
packt werden. Ob das vor Jahren er
stellte Nutzungskonzept noch Bestand
habe, müsste der Stadtrat entscheiden,
so Männer. Stadtrat Hans Dorrer regte
an, dass sich der Bauausschuss nach
Vorliegen der Planungmit dem Vorha-
ben befassen sollte. (ak)

„Woschée-Haus“ im „Berg“ soll saniertwerden
ALTSTADTSANIERUNGDie Stadt
meldet diverseMaßnahmen
für das Städtebauförderungs-
programm 2012 an.

Der erste der drei geplanten Sanierungsabschnitte des Komplexes „Altes
Landratsamt“ betrifft das ehemalige Woschée-Haus. Foto: Probst
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GEPLANTE MASSNAHMEN

➤ Fortführung des kommunalen Fas-
sadenprogramms: ca. 15 000 Euro
➤ Beteiligung am „Quartierfonds“: ca.
10 000 Euro
➤ weitere städtebauliche Beratung: ca.
3000 Euro
➤ Förderung privater Gebäudesanie-
rungen: ca. 115 000 Euro
➤ Neugestaltung der Straße „Im
Berg“: ca. 40 000 Euro (Restkosten)
➤ Gebäudesanierung „Im Berg 17“: ca.
150 000 Euro (erste Rate)
➤ Kleinbeträge und Sanierungsträger-
honorar: ca. 4000 Euro

NEUNBURG. Der 6. Bericht von Stadt-
werke-Leiter Willi Meier zum aktuel-
len Sachstand zur Errichtung einer
neuen städtischen Veranstaltungshal-
le und einer Markthalle am Torwei-
herareal trübte am Donnerstag die an-
sonsten harmonische Stimmung im
Stadtrat. Zunächst gerieten Klaus Zei-
ser (CSU) undMargotWeber (SPD) an-
einander. Die Auslassungen von We-
ber zur Beschlussfassung zum Miet-
vertrag derMarkthalle im Stadtrat gin-
gen dem CSU-Fraktionssprecher zu
weit, diese gehörten nicht in die Öf-
fentlichkeit. Weber kritisierte auch,
dass der Stadtrat nur eine halbe Zeit
gehabt habe, den Vertrag zu lesen, zu
diskutieren und danach abzustim-
men. Anschließend monierte FW-
SprecherMartin Scharf zwei Formulie-
rungen von Stadtwerke-Leiter Meier
im Sachstandsbericht. Vor allem, dass
Meier die Preisvorstellungen der Stadt
für den Edeka-Baugrund als „sehr
sportlich“ bezeichnete, stieß Scharf
sauer auf. Auch Johanna Gückel fand
manche Formulierungen nicht sehr
glücklich. Sie bat Bürgermeister Mar-
tin Birner, den Geschäftsführer der
Stadtwerke anzuweisen, künftig sach-
licher zu informieren. Willi Meier
meier konnte zu den Vorwürfen selbst
nicht Stellung nehmen, weil er sich im
Krankenstand befindet. (ak)

Rüffel für
WilliMeier
STADTRATMitglieder des
Stadtratesmahnten eine
sachlichere Abfassung des
Sachstandberichts des Stadt-
werkeleiters zumTorweiher-
areal an.


